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Fachkommission Obst – Jahresbericht 2020  
 
Das Obstjahr 2020 
 
Der Start ins Obstjahr verlief leider nicht ganz wunschgemäss: Nach einem sehr frühen 
Vegetationsstart fielen im April aufgrund einer Bisenlage die Temperaturen soweit, dass sowohl 
Kirschen als auch empfindliche Apfelsorten Schaden nahmen. Schon früh war klar, dass v.a. 
triploide Sorten Qualitätsausfälle und teils geringe Erträge aufweisen würden.  
Die Kulturen entwickelten trotz den Frostnächten und dank regelmässigen Niederschlägen und 
wüchsigen Temperaturen rasant und der Vorsprung von gut 10 Tagen im Vergleich zu den 
Vorjahren konnte bis in den Herbst hinein mitgenommen werden.  
Davon profitieren konnte der Kirschenmarkt, denn die frühen Abverkäufe vor den Sommerferien 
kombiniert mit eher bescheidenen Merchant- und Kordia-Mengen verhinderten einen grösseren 
Lageraufbau.  
Weniger vorteilhaft war die frühe Ernte für die Zwetschgen, welche teilweise bereits in den 
Sommerferien auf den Markt gelangten. Der Saisonstart war entsprechend harzig, da 
gleichzeitig ein grosses Konkurrenzangebot an Sommerfrüchten vorhanden war. 
Erfreulicherweise konnte bis zum Saisonende trotzdem eine Rekordmenge an Zwetschgen 
vermarktet werden.  
Nach dem Frühjahrsfrost kaum zu erwarten war die ebenfalls rekordverdächtige Apfelernte: Die 
optimale Witterung liess Äpfel mit schöner Entwicklung und hervorragendem Kaliber 
heranwachsen. Hätte der Frost die triploiden Sorten nicht stark geschädigt, wären in der 
Ostschweiz die Rekordmengen aus dem Jahr 2018 deutlich übertroffen worden. Dank 
vergleichsweise geringen Erträgen in der Westschweiz summierte per Ende November ein 
marktkonformer Lagerbestand, welcher sowohl bei regional als auch bei national kotierten 
Sorten zumeist zu kostendeckenden Preisen geführt hat.  
Bei den Birnen überzeugte Kaiser Alexander auch in diesem Jahr mit Top-Erträgen, was jedoch 
das Preisniveau merklich drückte. Erfreulicherweise lässt die innere Qualität in diesem Jahr 
nicht zu wünschen übrig, weshalb ein guter Abverkauf erwartet werden darf. Bei Conférence 
waren die Erträge bescheidener, dafür führte dies zu attraktiven Preisen für die Produzenten. 
Im Bereich Mostobst haben wir ein düsteres Jahr hinter uns: Trotz vollen Konzentrat-Lagern 
wurde eine volle Mostobsternte eingefahren. Dies hatte zur Folge, dass gemäss 
Vermarktungskonzept ein rekordhoher Rückbehalt von Fr. 13.-/100kg bei Mostäpfeln und Fr. 
11.-/100kg bei Mostbirnen eingezogen werden musste. Nur so kann ein Teil des 
Mostobstkonzentrats exportiert und die aktuelle Situation zumindest bis zur kommenden Ernte 
etwas entschärft werden.  
 
Im Gegensatz zum Vorjahr war der Druck der marmorierten Baumwanze gering. Die Population 
war in den meisten Anlagen klein und Schäden mussten nur wenige beklagt werden. 
Gleichzeitig konnte aber auch die Erforschung von Behandlungsstrategien kaum nennenswerte 
Fortschritte erzielen.  



Sowohl in Zwetschgen als auch in Tafeläpfeln scheint der kleine Fruchtwickler zunehmend 
Probleme zu schaffen. Ein abnehmendes Angebot an Wirkstoffen und schwierig zu 
terminierende Behandlungen stellen die Produzenten vor Herausforderungen.  
Ebenfalls zunehmend ist in vielen Anlagen Mehltaubefall zu beobachten. Die warmen und 
trockenen Sommer begünstigen dessen Entwicklung. Diese Witterungsverhältnisse lassen den 
Trugschluss zu, dass die Termine der Fungizidbehandlungen eher etwas ausgeweitet werden 
können, was dem Mehltau ebenfalls in die Hände spielt.  
 
Vorstand 
Corona-bedingt haben ab März die meisten Sitzungen online stattgefunden. Besonders bewegt 
haben uns die bevorstehenden Abstimmungen, diverse Pflanzenschutzthemen, die 
Waschplätze und die regionale Verwertung von Hühnermist in Obstanlagen.  
Ernüchternd war, dass wir, trotz aufwändigen Vorbereitungen, die Kantonale Obstbautagung 
zum ersten Mal absagen mussten. Die aktuellen Corona-Bestimmungen des Bundes 
verunmöglichten eine Durchführung. Hingegen konnten die Güttingertagung und auch die 
Konferenz der Ringpräsidenten unter Einhaltung der Schutzkonzepte realisiert werden. Dies 
ermöglichte trotz Corona einen Austausch zwischen Berufskollegen. Ausserdem stellte die 
Präsidentenkonferenz eine erste Möglichkeit dar, die geplanten Massnahmen zur Bekämpfung 
der Agrarinitiativen einem breiteren Publikum vorzustellen.  
 
Ausblick 
Per 31.12.2020 wurde die Branche per Mail über die Weisung «Nachhaltigkeit im 
Kernobstanbau» der Migros informiert. Dass diese Weisung unter Geheimhaltung und ohne 
Einbezug der Branche erarbeitet wurde, stösst bei den Vertretern der Produktion auf 
Unverständnis. Trotz Intervention bei Migros liess sich das neue Programm nicht mehr stoppen. 
Der TOV-Vorstand setzt sich deshalb ab sofort für die Realisierung einer Branchenlösung für 
einen nachhaltigeren Obstbau ein. Diese soll durch den SOV unter Einbezug des Gross- und 
Detailhandels erarbeitet und ab 2022 in Kraft gesetzt werden. Die Abgeltung der Mehrkosten 
muss zentraler Bestandteil einer Branchenlösung sein.  
 
Dass Nachhaltigkeit im Obstbau zunehmend an Wichtigkeit gewinnen wird, ist ein Fakt. Als 
fortschrittlicher Wirtschaftszweig werden wir uns auch in diese Richtung weiter verbessern. 
Dass der vorgeschlagene, radikale Weg der beiden Agrarinitiativen in eine Sackgasse führt, ist 
jedoch offensichtlich. Nun gilt es aber, die breite Wählerschaft von dieser Faktenlage zu 
überzeugen.  
Hierzu braucht das Abstimmungskomitee die Hilfe aller Obstbauern und ihrer Familien.  
 
Zugute dürfte uns kommen, dass vielen Konsument/innen während der Pandemie die 
Wichtigkeit einer lokalen und verlässlichen Produktion von Nahrungsmitteln bewusster 
geworden ist. Ausserdem könnte die drohende Wirtschaftskrise das Stimmvolk davon abhalten, 
weniger Pflanzenschutz gegen höhere Nahrungsmittelpreise tauschen zu wollen.   
Auf all diese Spekulationen sollten wir uns jedoch nicht verlassen. Den Kampf gegen die 
Agrarinitiativen müssen wir mit voller Kraft führen und alle verfügbaren Ressourcen 
bereitstellen. Der TOV-Vorstand ist dafür bereit und zählt auf die tatkräftige Unterstützung aller 
Mitglieder.  
 
Zuletzt geht ein grosses Dankeschön an die Mitarbeiter der Geschäftsstelle VTL und an die 
Berater des BBZ Arenenberg, welche den Vorstand und die gesamte Branche jederzeit 
tatkräftig unterstützen und sehr wertvolle Arbeit leisten. Ein grosser Dank geht ausserdem an 
alle, die sich für unsere Branche engagieren und aktiv an der Erhaltung und Weiterentwicklung 
guter Rahmenbedingungen für unseren Berufstand arbeiten. 
 
Wir wünschen allen ein erfolgreiches Obstjahr 2021. 
 
Ralph Gilg, Präsident TOV 


